Reisetagebuch  (Journal de voyage)
Der Klassen 9 a, b, c und 10 b und c mit Frau Przygode und Krieb

nach Boulogne – sur - Mer

Vom 17.03. bis 25.03 2010 fand der 1. Teil des diesjährigen Frankreichaustauschs nach Boulogne-sur-Mer zum Lycée Mariette statt. 24 Schülerinnen und Schüler aus den Klassen 9 a, b, c und 10 b und c nahmen daran teil. Begleitet wurden sie von Doris Przygode (OSTR‘) und Anika Krieb (Studienrefrendarin)).

Damit Ihr Euch alle einen Eindruck verschaffen könnt, wie ein solcher Austausch abläuft und in der Hoffnung, dass auch nächstes Jahr wieder etliche Schüler daran teilnehmen werden, hier einige Auszüge aus dem Schülertagereisebuch, sozusagen „unplugged“.
Bon voyage.

Am Mittwoch, den 17.03.10 machten wir uns mit Sack und Pack und unserem zunächst etwas mürrischem, dann aber lieben Busfahrer auf den Weg nach Boulogne sur Mer. Nach einer reibungslosen, 6 stündigen Fahrt mit genügend Pausen kamen wir doch recht müde 
am Lycée Mariette an und wurden auch direkt von unseren „Corres“ , wie wir sie nennen, herzlich begrüßt. Nach Küsschen rechts und Küsschen links ging es dann auch direkt zu den Familien und weg von den anderen.

Nachdem auch die restlichen Familienmitglieder innigst begrüßt worden waren, wurde von den französischen Gastmüttern zu Tisch gebeten, wo dann, zumindest in den meisten jetzt 
Franco-Deutschen Haushalten, fürstlich diniert wurde. Nach einem ersten netten Gespräch in einem Mix aus deutsch, französisch und englisch, wendete sich der erste Tag  in Frankreich auch schon dem Ende zu und alle gingen müde nach diesem aufregenden Tag,

aber mir Vorfreude auf den Kommenden mit einem Lächeln zu Bett.

Donnerstag, 18.03.10
Zu Beginn dieses ereignisreichen Tages besuchten wir den französischen Unterricht mit unseren Corres. Im Anschluss an diesen höchst interessanten Unterricht, aßen wir vorzüglich lecker zubereitete Speisen der örtlichen „cuisine très délicieuse“!
Nach einer kurzen Erholungsphase machten wir uns gemeinsam , höchstmotiviert, in die

Boulognesische Innenstadt auf, in welcher wir dann darüber aufgeklärt wurden, wer dieser Monsieur Mariette war! Quelle surprise! Er war ein Ägyptologe aus Leidenschaft, welcher schon mit 16 Jahren seinen späteren Beruf in seiner Freizeit praktizierte. Durch einen glücklichen Zufall gelangte er mit einer von der französische n Regierung ausgerichteten Mission im Jahr 1850 erstmals nach Ägypten. Dort fand er diverse Artefakten und einen Tempel, welcher komplett erhalten war. Durch seinen niemals endenden Ehrgeiz, bezogen auf seine Leidenschaft, ist er das Vorbild seiner Heimatstadt: Boulogne-sur-Mer!

Voilà pourquoi, trägt das Lycée diesen ehrenhaften Namen. Nachdem wir diesen lehrreichen Vortrag interessiert verfolgt hatten, machten wir uns auf den Weg in die „vieille ville“. Dort besichtigten wir eine überaus imposante und in anbetracht der Baukunst kaum zu übertreffende Kathedrale. Diese „Cathédrale magnifique“ beherbergt eine heilige goldene Hand, welche zu einer Marienstatue gehört. Diese wurde jedoch schrecklicherweise in den aufbrausenden und destruktiven Zeiten der französischen Revolution bis auf dieses heilige Artefakt (die Hand) zerstört. Nichts desto trotz, obgleich der traurigen Geschichte des Artefakts, war es wahrscheinlich ein wahrlich monumentaler Moment, sie betrachten zu dürfen, wohl auch der Grund für viele begeisterte Pilger, die jährlich in Strömen zu diesem wahrscheinlich wichtigsten Symbol der Hoffnung und Kraft Boulognes gehört, zu kommen, nur um dieses Gefühl mit den anderen Gläubigen teilen zu dürfen. 
Im Anschluss an dieses geistig bereichernde Ereignis, durften wir nun auf eigene Faust die Geschichte Boulognes in der wunderschönen und atmosphärischen Altstadt erkunden.
Nach diesem spannenden Tag voller Ereignisse, kehrten wir nun ein wenig erschöpft aber glücklich zurück zum Lycée, wo wir gemeinsam mit unseren Corrres den nach Hause-Weg

Antraten.

Vendredi – Freitag, 19.03.2010
Der Bus fuhr früh morgens am Lycée Mariette ab und es dauerte relativ lange, bis wir am 

„Port de Boulogne“ ankamen. Dort setzten wir einige Zeit später nach Canterbury über. 

Endlich in England angekommen, besuchten wir zuerst die Kathedrale von Canterbury. Zum

Glück gab es danach viel Freizeit, in der die Schüler sich aufteilten und in kleinen Gruppen die schöne Stadt erkundeten. Einige gingen einkaufen, andere setzten sich in Cafés oder Restaurants.

Gegen 17 Uhr französischer Zeit (1 Stunde Unterschied zur britischen Zeit) stiegen wir wieder in den Bus und machten uns auf den Rückweg. Als wir zuhause ankamen, waren alle Schüler très fatigué und fielen todmüde ins Bett.
(Franzi, Lilly u. Gina)

Samstag, 20.03.10
Halb 10 Uhr in Deutschland. Die Schüler des SGR wachen allmählich müde und erschöpft von der anstrengenden Schulwoche auf.

Doch wir in Frankreich nicht! Nein, wir drücken bereits seit 8 Uhr die Schulbank. Unvorstellbar für uns, da wir Unterricht samstags  nicht gewohnt sind. Den Start in den Tag mit Mathematik zu beginnen ist nicht die schönste Vorstellung von einem gelungenen Samstagmorgen. 
Nach einer totgeschlagenen Stunde Vektorrechnung, durften wir schließlich unsere Corres in den Sportunterricht begleiten. Dort konnten wir zwischen Basketball, Laufen und Muskeltraining entscheiden. Pünktlich um 12 Uhr wurde dann das so sehr ersehnte Wochen-

ende eingeläutet. Nun hatte man endlich Zeit etwas auszuspannen und Dinge mit der Gastfamilie oder Freunden zu unternehmen oder einen Einblick in die Hobbies unserer

Corres zu bekommen.

Obwohl von Müdigkeit geplagt, wurden dennoch am Abend einige der Deutschen zu einer Hausparty einer der französischen Austauschschülerinnen geschleppt. Während der DJ 
David Guelta auflegte, wurde sich angeregt unterhalten und eine Menge Kontakte geknüpft.

Erwähnenswert ist hierzu natürlich auch das überdimensional große Buffet, welches bestimmt auch für eine ganze Hochzeitsgesellschaft gereicht hätte: Quiche, Crêpes, Kräuterbaguette, diverse Käsesorten und andere französische Leckereien. Dazu wurde hier und da verbotener Weise ein „Leffe“ getrunken oder ein wenig Rosé genippt:

UNE BOUM TYPIQUE FRANCAISE!!!
Am Ende fielen alle erschöpft, aber zufrieden und glücklich ins Bett.
Bonne nuit!

(Claudia Madry und Laura Hufnagel)

Dimanche  -------->>>  Familientag  (21.03.10)

Deutschland, Sonntag 8 Uhr : Alle schlafen !!
Frankreich, Sonntag 8 Uhr:

Drrr....drrr.....   Wecker klingelt.....Aufstehen! Familientag.

Nix mit lange schlafen oder so. Viele Schüler sind nämlich mit ihren Corres und deren Familie an den Strand gefahren, um das Abendessen zu suchen. Mit Löffel und Eimer ausgerüstet stürzten wir uns auf die Muscheln, die wir dann am Abend gekocht essen durften. Bähh....ekelhaft. Vielen hat das orange, glibbrige Innenleben der Moules nicht geschmeckt. Andere, die nicht Muscheln sammeln waren und ausschlafen wollten, wurden von seltsamen französischen Kaninchen geweckt. Zweimal gegen die Tür gerammt und „Sesam öffne dich“ auf französisch Kaninisch gemurmelt und schwupp konnte es in das Gästezimmer eindringen. Nachdem es zum Frühstück den Teppich angeknabbert hatte, hat es sich schnell wieder verdrückt.
Nach einem 3 Gänge Mittagessen ging’s dann ab dans la nature. Entweder an den Strand spazieren, im Wald joggen oder die Hühner im Garten streicheln. Wiederum haben andere

An Familientreffen mit Mamie, Papie, Tanten, Onkeln etc. teilgenommen. Am Abend wurde man dann noch einmal mit Essen abgefüllt, und danach haben einige noch französische Filme mit englischen Untertiteln geguckt oder mit der Familie Uno gespielt (wir sind mittlerweile Profis im Uno-Spielen) oder einfach nur gechillt!
Später wurde dann das Licht ausgeknipst, man murmelte „bonne nuit“ oder „faire des beaux rêves) und man entglitt in tiefe Träume, bis man morgens wieder vom Wecker, Klopfen an die Tür oder bizarren Kaninchen geweckt wurde.

Katrin F. u. Eva S.

Montag,  22.03.2010

Am Montag stand Schule auf unserem Programm. Als erste Stunde haben wir mit unseren Lehrerinnen Frau Przygode und Frau Krieb Erlebnisse des Austausches besprochen. Es gab viele positive aber auch negative Aspekte. Danach sollten wir mit den französischen Deutschlehrern, Mme Faivre und M. Meerschmann ein  Quiz des letzten Tages auswerten, indem es um den Fischverbrauch zwischen Deutschen und Franzosen ging. Wir haben auch einiges über Fische erfahren, die für Boulogne ein wichtiges Merkmal sind. Wie es bei den Franzosen so üblich ist, haben wir mittags in der Kantine gegessen. Wir hätten nicht gedacht,
dass das Essen „trés bon“ ist.

Nach dem Mittagessen sind die deutschen Austauschschüler in eine alte Fischerhütte aus dem 18. Jahrhundert gegangen. Dort erhielten wir einen Vortrag über das Leben der Fischer,
welcher sehr interessant, aber auch ziemlich lang war. Und das alles auf französich, was 

natürlich besonders anstrengend für uns war. Anschließend machten wir uns bei schönem Wetter auf den Weg zu dem höchsten Punkt von Boulogne. Von dort hatte man eine perfekt Aussicht auf Boulogne und das Meer. Schließlich trafen wir auch unsere Corres am Lycée wieder, mit denen wir dann nach Hause fuhren.

Melina, Cara, Carina

Mardi,  23.03.2010
Heute war langer, anstrengender Unterricht geplant, aber, quelle surprise, Lehrerstreik!

Also nur 2 mal 55 endlose Minuten. So waren Frank und Lilly im französischen Literatur-

Unterricht. Sie mussten bei der Übersetzung eines schwierigen Textes helfen und kamen ganz schön ins Schwitzen. Der Biologie-Unterricht super modern, am Mikroskop und Computer. Zum Glück halfen uns einige französische Schüler. Im Englisch-Unterricht musste man sich auf englisch vorstellen. Die französischen Schüler hatten Schwierigkeiten, alles zu verstehen. Danach fiel der Unterricht aus. Wir nutzten die Zeit zu einem deutsch / französischen Fußballmatch. Wir verstanden uns auch ohne Grammatik gut – nach traditioneller Manier mit Händen  und Füßen. Nach einer Freistunde hatten wir noch bei unseren deutschen Lehrern, Frau Przygode und Frau Krieb Unterricht. Endlich verstand man wieder was! Und, obwohl die Lehrer auf erhöhtem Pult viel Autorität zeigten, setzten sie sich in unsere Mitte und halfen uns bei den Aufgaben.
Endlich Mittagszeit! Ab in die Kantine. Dort gibt es drei verschiedene Gerichte zur Auswahl, 
plus Vorspeise und Nachtisch. Man fürchtet um sein Gewicht! Zwei Uhr pünktlich in strammen Fußmarsch ab ins Meeresmuseum. Nach einer kleinen Einführung in der wir kleine Vorträge auf französisch halten mussten, quelle horreur, konnten wir das Museum in kleinen Gruppen erkunden. Sehr lustig war, dass man in einem Becken Rochen mit der Hand berühren konnte. Zum Schluss dann wieder zurück zum Lycée Mariette. Ouf! Geschafft, endlich Freizeit!!

Mittwoch, 24.3.10
Es war der letzte Tag vor der Abreise, und er begann mit einem sehr anstrengenden Vormittag. Alle Austauschschüler, auch die französischen, trafen sich um 8 Uhr morgens am Lycée Mariette. Wir fuhren mit dem Bus zu einem Gelände am Fluss. Dort konnten wir uns umziehen und bekamen alle eine Schwimmweste und ein Paddel, denn auf dem Programm stand: Kanu-Fahren!
Mit dem Bus ging es weiter zur Anlegestelle, wo die Kanus lagen. Wir stiegen in die 3-er Kanus ein und merkten schon bald, dass dies eine nasse Angelegenheit wird. Der Fluss, auf dem wir fuhren, war recht schmal und teilweise sehr flach. So passierte es oft, dass ein Kanu auf einen Stein fuhr und festsaß. Das Kanu musste mit einem Ruck gelöst werden, wobei nicht Wenige von uns ins Wasser plumpsten. Aber nach 2 Stunden kamen jedoch alle unverletzt am Ziel an.

Abends trafen sich noch einige Austauschschüler am Strand und ließen den Abend und damit den Frankreich-Aufenthalt in gemütlicher Runde ausklingen. Es gab aber auch einige
sehr mutige Schüler, die sich ins eiskalte Meerwasser stürzten. Nach der Übung mit der Kanufahrt, wurde aber auch dies ohne Folgen überstanden.

Jeudi, 25.03.10

Ab nach Hause! Au revoir, adieu et à bientôt !
Die Reise war schön, eindrucksvoll, unterhaltsam, anstrengend……….. !!!! Macht nächstes Jahr auch mit.

Übrigens, die deutschen Lehrer waren nett, die französischen, na ja, eben streng!!

Eure Klassen 

9 a, b, c, und 10 b und c

